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¥ Kreis Herford. Am Ende dau-
erte es doch noch länger: Erst
nach 22 Uhr war der vierstün-
dige Wahl-Marathon im Herfor-
der Lutherhaus beendet. Als letz-
ten wählten die rund 140 Syno-
dalen den früheren Brauereichef
Karl Fordemann aus der refor-
mierten Petrigemeinde in die
Führung des evangelischen Kir-
chenkreises.Dann konnteSuper-
intendent Michael Krause das
Schlussgebet sprechen.

Acht Männer und eine Frau
bilden ab dem 9. Juni das Lei-
tungsgremium des Herforder
Regionalverbandes, der zu den
größten, aktivstenund – seit Auf-
finden des „verdeckten Sonder-
vermögens“ im Januar – mehr
denn je zu den wohlhabendsten
Regionalverbänden der evangeli-
schen Landeskirche von Westfa-
len gehört. Beobachter sehen in
der Zusammensetzung eine Stär-
kung der Kirchengemeinden ge-
genüber den kreiskirchlichen
Diensten: Nur Sozialpfarrer Hol-
ger Kasfeld ist nicht direkt an
eine Gemeinde angebunden.

Dass mit der Elverdisser In-
dustriekauffrau und CVJM-Ak-
teurin Susanne Störmer nur
eineeinzige Frau dem Kreissyno-
dalvorstand (KSV) angehört,
wird von einigen als Schönheits-
fehler empfunden: Doch an Ver-
suchen, mehr Frauen auch für
die kreiskirchliche Führungsar-

beit zu gewinnen, habe es nicht
gefehlt, betont die Vorsitzende
des Nominierungsausschusses,
die Herforder Pfarrerin Katha-
rina Töns.

Schon während der Synode
wurde deutlich, dass neben dem
„Hauptausschuss“ KSV der
kirchliche Finanzausschuss ein
ernstes Wörtchen in Führungs-
fragen mitreden will. Er werde
sich nicht zu schade sein, auch
mal den Wadenbeißer gegen-
über der Verwaltung und dem
KSV zu spielen, kündigte der
neue Vorsitzende Pfarrer Dr.
Olaf Reinmuth an.

In der über 95-prozentige Zu-
stimmung für ihn und seinen
neuen Vertreter, den Mennig-
hüffer IT-Spezialisten Heinz-Ul-
rich Budde, zeigt sich eine neue
Geschlossenheit in sachlichen
und personellen Fragen – die
Vertrauenskrise seit dem Januar
mündet nicht in Fraktionsbil-
dungen, sondern, das zeichnet
sich ab, in eine neue Sachbezo-
genheit. Am 1. und 2. Juli tritt
die Synode schon wieder zusam-
men. Dann geht es ums Geld –
um den Umgang mit dem unver-
hofften 50-Millionen-Euro-Ver-
mögen und um die neuen Finan-
zierungsengpässe.

¥ Herford. Dass gegen die
über das verdeckte Kirchen-
vermögen informierten Mit-
glieder des alten Kreissynodal-
vorstand und andere Mitwis-
ser strafrechtliche Anklage er-
hoben wird, wird immer un-
wahrscheinlicher.

Die Bielefelder Staatsan-
waltschaft hat mitgeteilt, dass
sich ihr Ermittlungsergebnis
mit dem der innerkirchlichen

Untersuchungskommission
deckt, wonach sich niemand
persönlich bereichert hat. Die
mit dem Vermögen nach 2005
betrauten nicht ehrenamtli-
chen Akteure müssen sich
jetzt bis Ende Juni zu dem
Sachverhalt äußern. Ihre
Rechtsanwälte nehmen der-
zeit Akteneinsicht.

Danach wird die Staatsan-
waltschaft entscheiden. Sie

hat bislang nicht völlig ausge-
schlossen, dass Anklage erho-
ben werden könnte. Doch wie
zu hören ist, dürfte es weit
eher auf eine Einstellung des
Verfahrens hinaus laufen.

Nach Abschluss der staats-
anwaltlichen Ermittlungen
wird das derzeit ruhende in-
nerkirchliche Disziplinarver-
fahren wieder aufgenommen.

hab

Anklageerhebungsehr unwahrscheinlich
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¥ Löhne. Seit 21 Jahren besteht
die Partnerschaft zwischen
Löhne und der Region Con-
dega in Nicaragua. Ab dem 28.
August diesen Jahres werden
mit Tatjana Roßocha und Maxi-
milian Kiefer zwei junge Er-
wachsene Erfahrungen im Wes-
ten des mittelamerikanischen
Staates sammeln und aktiv un-
ter der Schirmherrschaft des
Condega-Vereins zu einer Ver-
besserung der dortigen Lebens-
verhältnisse beitragen.

Arbeit wartet auf die beiden
genug: Die Löhnerin Tatjana
Roßocha sowie der Abiturient
Maximilian Kiefer aus Rheda-
Wiedenbrück werden sich dem
Kinderstraßenprojekt widmen:
„Hier haben Kinderdie Möglich-
keit, an Mal- oder Tanzkursen
teilzunehmen,denn Kunstunter-
richt gibt es in der Schule häufig
nicht“, erzählt Roßocha, die sich
entschlossen hat, nach 2009 ei-
nen weiteren Aufenthalt in Nica-
ragua in ihr Spanisch-undSozial-
wissenschaftsstudium einzu-
schieben.

„Angeboten wird aber viel
mehr, wie Englischkurse, Näh-
kurse und Erziehungskurse.
Letztere allerdings für Erwach-
sene.“ Dabei ähnelt das Kinder-
straßenprojektnicht einerVolks-
hochschule, in deren Mauern all
jene Kurse besucht werden: In
der Stadt und auf dem Land
rund um Condega werden sich
Roßocha und Kiefer, zusammen
mit örtlichen Lehrern und Lei-
tern, engagieren. „Ziel ist es, die
Kinder von der Straße zu holen,
aber es nehmen eben auch Er-
wachsene teil, ob aus der Unter-
oder Mittelschicht.“

Die einjährige Reise geht seit
2008 aus der Zusammenarbeit
des Condega-Vereins mit dem
Welthaus Bielefeld hervor:

„Durch den guten Kontakt ist
diese Kooperation entstanden,
wodurch dieses Jahr 14 junge
Leute ihre Reise gemeinsam an-
treten“, erklärt Gerd-Arno
Epke, der bei der Stadt seit zwei
Jahrzehnten in Sachen Städte-
partnerschaft arbeitet.

„Beworben habe ich mich
über die Organisation welt-
wärts“, erzählt Kiefer, einen ent-
wicklungspolitischen Freiwilli-

gendienst, der 75 Prozent der
Kosten übernimmt und Vorbe-
reitungsseminare anbietet.

Als„Crashkurs Nicaragua“de-
finiert Kiefer diese Treffen, denn
rechtliche und versicherungs-
technische Angelegenheiten
müssen früh geklärt werden. „In
den letzten Tagen vor der Ab-
reise wird es aus meiner Erfah-
rung immer noch brenzlig“, sagt
Epke lachend, „weil oft noch Un-
sicherheiten und Fragen auftau-
chen. Übrigens ist Nicaragua in-
zwischen das sicherste Land in
Mittelamerika.“

Einmal in Condega angekom-
men, werden die Freiwilligen
fünf- bis sechs Tage die Woche
arbeiten. Die Arbeitszeiten sind
für die festen Angestellten gere-
gelt, doch Roßocha weiß aus Er-
fahrung, dass man es mit den
Uhrzeiten nicht so genau neh-
men darf: „Nachdem man ge-
merkt hat, dass man mit einer
Stunde Verspätung immer noch
Erster ist, verschieben sich die
Arbeitszeiten manchmal etwas“.

Von diesem Unterschied zum
Heimatland lässt sie sich nicht
beeinflussen: „Wegen all der ge-

wonnen Erfahrungen und Be-
kanntschaften,die ich damals ge-
macht habe, wollte ich noch mal
dorthin“, schwärmt sie.

Auch Kiefer begründet seine
Motivation mit der Garantie auf
neue Erlebnisse: „Ich freue mich
mega“ ,sagt er, „denn das ist et-

was komplett Anderes. Es ist
nicht wie beim Tourismus, bei
dem man die ärmlichen Verhält-
nisse der Menschen nur bedau-
ernkann. Wir könnenwas bewir-
ken“.

Damit meinen die Zwei zum
Beispiel die Weiterführung bets-

hender Projekte: Lennard Schrä-
der und Julian Engelken, die mo-
mentan vor Ort sind, haben zur
Bekämpfung des Müllproblems
Stoffbeutel in die Haushalte ge-
bracht. „Die wurden zunächst
im Schneiderkurs angefertigt
und an die Geschäfte verkauft,
die beim Weiterverkauf einen
Gewinn von fünf Cordoba (50
Cent) pro Beutel daraus zie-
hen“, berichtet Tatjana Roßo-
cha.

Stoffbeutel statt Plastiktüten
verbessern die Situation. 280 der
ersten310 Exemplarewurdenbe-
reits gekauft. „Wir Freiwilligen
sollten auf jeden Fall die Initia-
tive ergreifen und Vorschläge
machen“, lobt Kiefer. Angela
Holstiege, Vorsitzende des Con-
dega-Vereins, bestätigt für die
Zukunft das Eintreffen regelmä-
ßiger Erfahrungsberichte dank
der Kontakte vor Ort.

NeuesKonzeptimLadenNr.12

MitBlumen: Cerstin Stuke-Gard (l.) von der Löhner-Frauen-Allianz
bedankt sich bei Referentin Anna-Monika Schäfer. FOTO: NW

»Wir sollten
Vorschläge

machen«

DemStoffbeutelzumSiegverhelfen
Was zwei Freiwillige in ihrer Zeit im nicaraguanischen Condega bewegen wollen

¥ Löhne (nw). „Stolpersteine
der Kommunikation“ – unter
diesemThema standeine Abend-
veranstaltung der Löhner-
Frauen-Allianz (LFA). Die Refe-
rentin, Kommunikationstraine-
rin Anna Monika Schäfer, hatte
einige dieser Hindernisse in
Form von beispielhaften „Pflas-
ter- und Natursteinen“ mitge-
bracht, die sie symbolisch vor
den Teilnehmerinnen aufbaute.

„Formulierungen“ stand auf
dem einen Stein, „Mehrdeutig-
keit“" auf einem anderen. An-
hand eines Modells erklärte
Schäffer zunächst, wie men-
schen auf den drei Ebenen von
Sprache, Stimme und Körper
kommunizieren, um dann zu
den Tücken zu kommen, die im
täglichen Umgang miteinander
lauern.

So sei nicht nur die richtige
Sprache oder auch Wortwahl
für eine reibungslose Verständi-
gung entscheidend, sondern
auch der Gebrauch von mög-
lichst eindeutigen und positiven
Formulierungen (Ein „Halt das
fest“ hat bedeutend mehr Chan-
cen verwirklicht zu werden als
die Aufforderung „Lass das
nicht fallen!“).

In einem kleinen Ausflug
zum Konstruktivismus zeigte sie
an einigen farbigen Beispielen,
wie jeder Mensch die Welt mit
seinen ganz persönlichen Augen
sieht und in Folge unterschiedli-
cher Blickwinkel Missverständ-
nisse entstehen könne.

Ein weiteres Thema im zwi-
schenmenschlichen Verhalten
ist das der männlichen und weib-
lichen Kommunikationsmus-
ter. Zwischen Nachdenklichkeit
und Lachen bewegten sich die
Reaktionen des Publikums auf
die Schilderung einiger beispiel-
hafter und wohlbekannter Un-
terschiede, die im Zusammenle-
ben und bei der Zusammenar-
beiten zum Stolpern führen kön-
nen.

Schäfer: „Wir sollten viel öfter
mal nachfragen, ob wir den Ge-
sprächspartner richtig verstan-
den haben, war eine Empfeh-
lung der Kommunikationsex-
pertin, sich in die Schuhe des An-
deren zu versetzen, war eine an-
dere.“ Dass sie dieses selbst an-
wendet, zeigte Schäfer in ihrer
weiteren beruflichen Qualifika-
tion als Coach, indem sie Klien-
tenin schwierigen beruflichen Si-
tuationen weiterhilft.

¥ D A S S C H A U F E N S T E R ¥

AufdemWegzuneuerEinigkeit
Acht Männer und eine Frau bilden den Kreissynodalvorstand

¥ Löhne (nw). Ein vielseitiges
Programm für die Sommermo-
nate präsentiert das Jugendzen-
trum Riff. Kreatives, Kulinari-
sches und Ausflüge lassen bei Ju-
gendlichen ab elf Jahren keine
Langeweile aufkommen.

Kommt es Teilnehmern in
der Riffküche spanisch vor, liegt
das an den Tapas und anderen
Gerichten, die im Kochwork-
shop zubereitet und verkostet
werden. Wer es lieber süß mag,
kann sich seinen Erdbeerträu-
men hingeben. Neben den kuli-
narischen Angeboten dürfen
passend zum Namen „Action
Fun Programm“ Ausflüge nicht
fehlen. Beim Klettern im Hoch-
seilgarten kann jeder hoch hi-

naus und die eigenen Grenzen
mit Sicherheitsgurt neu erfah-
ren. Schwarzlicht und Disco-
beats begleiten das Disco-Bow-
ling auf der Bünder Bowling
Bahn. Kreative Köpfe können
als Modedesigner neue Trends
setzen und eigene T-Shirts mit
Farbe, Knöpfen und Pailletten
gestalten.

Ein Höhepunkt ist ein ganztä-
giger Ausflug ins Kölner Odys-
seum. Dort können sich die Be-
sucher auf einer großen Experi-
mentierfläche selbst als Forscher
und Entdecker versuchen. An-
schließend lädt die Kölner In-
nenstadt zum Einkaufsbummel
ein. Anmeldung: Tel. (0 57 32)
10 05 71, www.jz-riff.de.

¥ Löhne (nisi). Im „Laden Nr.12“ an der Lübbecker Straße 12 fin-
den junge und jung gebliebene Frauen angesagte Modemarken. Im
März hat Andrea Bläute-Ohlendorf die Leitung des Modegeschäf-
tes übernommen und glänzt nun mit einem neuen Geschäftsauf-
tritt. Mit ihrer Erfahrung als langjährige Boutique-Besitzerin bietet
sie ihren Kundinnen moderne, sportlich-elegante „Lieblings-Out-
fits“ der mittleren bis gehobenen Preisklasse. „Immer wieder rein-
schauen und stöbern lohnt sich also auf jeden Fall“, urteilt Bläute-
Ohlendorf. FOTO: NICOLE SIELERMANN

Eine neue
Geschlossenheit

»Meistens wird
es noch

brenzlig«

Endlichwiederkomplett: Zu Superintendent Michael Krause (4.v.l.) stoßen (v.l.) Pfarrer Rolf Bürgers
(Obernbeck) und Thomas Segadlo (Bünde Lydia), Karl-Hermann Meier, (Herford-Mitte), Thomas Brink-
mann (Stift Quernheim), Holger Kasfeld (Sozialpfarramt), Susanne Störmer (Elverdissen), Pfarrer Mar-
kus Fachner (Bünde Philippus) und Karl Fordemann (Herford Petri). FOTO: ALEXANDER KRÖGER

KampfgegendenPlastikmüll: Der freiwillige Helfer Lennart Schräder verkauft Stoffbeutel an ein Geschäft in Condega. Dieses Projekt wollen
seine Nachfolger Maximilian Kiefer und Tatjana Roßocha (Bild unten) weiterführen. FOTO: NW

DieFahneistschonda: Maximilian Kiefer und Tatjana Roßocha
(vorne) mit Gerd-Arno Epke und Angela Holstiege. FOTO: WEGENER

KlareAnsagen
helfenweiter

Vortrag der Frauen-Allianz zu Kommunikation

Sommerliche
AktionenimRiff

Spanische Tapas, Erdbeerträume oder Odysseum

Lokales
  N R .  1 1 4 ,  D I E N S T A G ,  1 7 .  M A I  2 0 1 1 L N 3


